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Sechster internationaler Baumwoll-Kongress.
Rom, 14. Mai. Empfang durch den König.

Anlässlich des Empfanges des Internat. Komitees
der Baumwollspinner und Baumwollfabrikanten durch
den König hielt der Vorsitzende der Internationalen
Vereinigung der Baumwollspinner und -fabrikanten,
Herr C. W. M aca ra - Manchester, eine längere An-
spräche, in welcher er auf die grossen Erfolge hinwies,
welche dieser Verband in einer verhältnismässig kurzen
Spanne Zeit seit seiner Begründung im Jahre 1904
erzielt hatte. Das von dem König ins Leben gerufene
Internationale Ackerbauinstitut hatte bei den Baum-
wollfabrikanten der Welt das grösste Interesse erregt
und könne er die Zusicherung machen, dass von Seiten
des Internationalen Komitees dieses Institut in jeder
Weise unterstützt werden würde, umsomehr, da die
Baümwoll- und alle damit verwandten Industrien in
bezug auf eine angemessene Zufuhr von Rohmaterial
vollständig vom Ackerbau abhängig waren. Das Komitee
der internationalen Baumwollspinner-Vereinigung habe
in Anerkennung der grossen Vorteile, welche das Institut
für Ackerbau bei Beginn seiner praktischen Tätigkeit
mit sich bringt, jede Gelegenheit wahrgenommen, die
Zweckmässigkeit eines solchen Institutes zu erläutern,
so auch anlässlich der grossen internationalen Zusam-
menkunft von Baumwollspinnern und -pflanzorn, die
in Atlanta, U. S. A., abgehalten worden sei. Der Redner
schloss mit der Versicherung, dass ein gegenseitiges
Zusammenwirken der internationalen Ackerbau-Vereini-
gungen der Baumwollfabrikanten nicht verfehlen dürfte,
von wohltätigem Einfiuss für beide zu sein. Die Ver-
wirklichung aller diesbezüglichen Pläne werde ein

mächtiger Faktor sein, den Frieden und das gute Ein-
vernehmen zwischen den Nationen zu fördern.

Mailand, 17. Mai. Erster Verhandlungstag
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus

Deutschland, Oesterreich, Italien, Frankreich, England,
Belgien, Spanien, Portugal, Holland, Schweden, Norwegen,
der Schweiz und Kussland wurde heute hier der sechste

internationale Bauniwollkongress eröffnet. Amerika ist
ausser der grössten dortigen Fabrikanten-Vereinigung auch

durch den Präsidenten der Baumwoll-Farmer-Vereinigung,
Mr. Harvie Jordan, Japan durch die Spinner-Vereinigung
in Osaka und Asien durch verschiedene Abgesandte der

Bauniwollinteressenten vertreten. Den Vorsitz führt der
Präsident der italienischen Baumwoll-Fabrikanteu-Vereiui-
gung, Baron Costanzo Canioni (Mailand). Ueber die

Tätigkeit des internationalen Verbandes berichtet dessen

Vorsitzen 1er, Herr C. W. M a c a r a (Manchester). Er hebt

hervor, dass Russland jetzt offiziell dem internationalen
Verbaudo beigetreten sei. Der Baumwollkultur in den

Kolonien der europäischen Länder habe man nach wie
vor die grösste Aufmerksamkeit zugewandt, ebenso der
internationalen Statistik, die jetzt von mehr als 87 Prozent
aller Baumwollspindeln der Welt beantwortet werde- In-
bezug auf die Organisation sei der neueste \ orschlag der,
die bestehenden Vereinigungen zur Beilegung von Streit-
fällen und Missverstäudnissen im internationalen Handel
zu benützen. Die ungünstige Konjunktur, welche sich vor
einem Jahre in der Bauuiwollindustrie bemerkbar machte,
habe sich inzwischen noch ungünstiger gestaltet. Der
Redner befürwortet ein gemeinsames Vorgehen, wodurch
einer Wiederholung der allzu grossen Vermehrung der
Baumwollspindeln vorgebeugt werden könnte, denn die in
den letzten fünf Jahren neu entstandenen 30 Millionen
Spindeln sind mehr als doppelt so gross als der ent-
sprechende Zuwachs im Weltbedarf. Leider ist es bis

jetzt dem englischen Spinner Verband noch nicht gelungen,
die nötige Majorität zur Einführung einer organisierten
„Short-time" zu erhalten. Der Redner schliesst mit der
Hoffnung, dass in nicht allzu ferner Zeit alle Baumwoll-
industrie-Staaten der Welt organisierte Arbeitgeberver-
bände besitzen und sich offiziell dem Internationalen Ver-
bande der Baumwoll Industriellen auschliessen werden.

Ueber die Baum wollkultur in den Kolonien
der europäischen Staaten liegen Berichte der „British-
Cotton-Growing-Association " vor, die sieh mit der Tätig-
keit der Gesellschaft in Indien, Ceylon, in Westindien,
Westafrika, Britisch Ostafrika, Uganda, Nyasaland, Rhodesia,
Südafrika, Aegypten und dem Sudan befassen. Das Total-
quantum aller Baumwolle, welche im Jahre 1908 unter den

Auspizien der „British-Cotton-Growing-Association" erzeugt
wurde, beträgt 23,00) Ballen im Werte von 360,0)0 Lstr.
Ueber die Baumwollkultur in Kleiu-Asien berichtet die
Deutsch-Levantiuische Baumwollgesellschaft in Dresden
und zwar dahin, dass die Ausdehnung der Baumwollkultur
nur langsam und schrittweise vor sich gehe. Dagegen
stellt der Bericht des Kolonialwirtschaftlichen Komitees
in Berlin, welcher von dem Generaldirektor, Kommerziell-
rat Einil Stark in Chemnitz erstattet wird, erfreuliche
Fortschritte der Baumwollkultur in den deutschen Kolo-
nien fest. Das Baumwolluuteruehinen in Togo weist eine

Steigerung der Baumwollproduktiou über 40 Prozent auf,
während inbezug auf die Baumwollkultur in Kamerun nur
von vorbereitenden Massnahmen berichtet werden kann.
Ob sich der Baumwollanbau in der Südsee jemals zu einem
lohnenden Zweige der Landwirtschaft entwickeln werde,
stehe noch nicht fest. Befriedigend seien die bisherigen
Erfolge in Deutsch-Ostafrika. Der Redner schliesst, dass

die Voraussetzung für weitere Erfolge natürlich die Unter-

Stützung der kolonialen Baumwoll-Bestrebungen durch die

Regierung und die Industrie bedinge. Von der „Association
Cotonnière Coloniale Française" wird liber die Baumwoll-
kul'ur in den französischen Kolonien berichtet. Sie weist
im Jahre 1908 eine beträchtliche Steigerung gegenüber
dem Vorjahre auf. Ueber die Kultur der Baumwolle in
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der italienischen Kolonie Erythrea wird durch den italie-
nisehen Delegierten Bericht erstattet. Der Fortschritt,
welcher im letzten Jahre erzielt worden sei, sei erfreu-
lieh, um so mehr, da die italienische Kolonial-Regieruug
ihre moralische Unterstützung gewähre und auch ferner-
hin praktische Unterstützung zugesagt habe. Das erstemal
liegt auch ein Referat über russische Baumwollkultur vor.
Eine Enquete ergab im Jahre 1906/07 ein Erntequantum
für Mittelasien und den Kaukasus von 10,870,000 Pud

gereinigter Baumwolle. Auch sei die zukünftige Entwick-
lung der mittelasiatischen Baumwollkultur sichergestellt
durch die Möglichkeit, grosse Strecken WUstengeländes
mittelst Irrigation zur Kultur heranzuziehen. Jedoch sei
hiefür die Hebung des Kulturniveaus der eingebornen
Ackerbaubevölkerung Vorbedingung.

In der Sektionsversammlung wird der Delegierte, Herr
John S y z, Vorsitzender des schweizerischen Spinner-,
Zwirner- und Weber-Vereins Uber die Feuerversicherung
der Baumwollspinnereien, eine Frage, die schon die früheren
Kongresse beschäftigt hat, berichten. Zu demselben Gegen-
stand liegen Gutachten des Vorsitzenden des Verbandes
rheinisch-westfälischer Baumwollspinner, Kommerzienrat
C. O. Langen (M. Gladbach), des Vizepräsidenten der italie-
nisehen Baumwollfabrikanten-Vereine, der französischen
Delegierten, der russischen Versicherungsgesellschaft auf
Gegenseitigkeit und der englischen BaumWollspinner-Ver-
bände vor. Ueber diese Fragen wird auch von einem
amerikanischen Delegierten Bericht erstattet.

18. Mai.
Am zweiten Verhandlungstage führt Kommer-

zienrat G. 0. Langen -M. Gladbach, den Vorsitz. Es
wird Bericht Uber die Sektionsversammlung, welche sich
mit der Frage der Regulierung und ihrer Preise beschäftigt
hat, erstattet. Der Kongress in Mailand hat zwar die Frage
der Baumwollversorgung und der Regulierung
der Baumwollpreise nicht auf der Traktandenliste.
Nichtsdestoweniger sind über diesen auf frühern Kongressen
besprochenen Gegenstand den Mitgliedern einige Meinuugs-
äusserungen unterbreitet worden. Bemerkenswert ist eine
Darlegung des Herrn John Smethurst, des Sekretärs
des Verbandes der englischen^Spinnervereinigungen, Uber
das Projekt, das der schweizerische Delegierte Herr Ernst
Lang (Reideu) dem BremerJKongress^im Jahre 1906 vor-
gelegt hatte. Unsere Leser kennen dieses Projekt aus
dem frühem Artikel unseres Blattes, der sich damit be-

schäftigte.^Es ^nimmt die Schaffuug feiner Baumwollreserve
durch den internationalen Baumwollspinnerverband in Aus-
sieht und zwar,-jin^der Weise, ^dass ^der Verband bei einer
festzustellenden untern Preisgrenze ^ Baumwolle ankaufen
und, wenn der Marktpreis eine bestimmte obere Grenze
erreicht, solche an die Mitglieder des Verbandes abgegeben
würde. Smethurst ist nun persönlich der Meinung, der
Gedanke des Herrn Lang sollte nicht fallen gelassen wer-
den. Er hält dessen Berechnung der Kosten für zutreffend,
glaubt aber, die Kostenverteilung sollte auf Basis der
Spindelzahl vorgenommen werden, statt auf Grund des

Baumwollverbrauchs. Für die Finanzierung hält er die
Konstituierung einer „limited company" für geeignet, bei
der nur ein Teil der Aktien einbezahlt würde. Nicht
ausser acht gelassen werden sollte, meint Smethurst, der

Vorschlag des Oesterreichers Kuffler, der anregte, dass
die Spinner vereint mit den Pflanzern die Frage der Re-
serve besprechen sollten. Jedenfalls möchte der englische
Delegierte, dass der Vorschlag des Herrn Lang weiter
geprüft werde. Er schlägt daher vor, eine kleine Spezial-
kommission hiefür einzusetzen.

Gleichzeitig hat auch ein französischer Delegierter,
Herr E. Hugues, Präsident der Handelskammer von
Saint-Quentin, einen Vorschlag für die Schaffung einer
Baumwollreserve ausgearbeitet, auf der Grundlage, dass
die im internationalen Verband geeinigten Spinner ein
Komitee bestellen und ihm jährlich den Einkauf eines
Zwölftels ihres ganzen Konsums übertragen sollten.

Auch in der heutigen Sitzung wird Bericht der Sek-

tionsversammlung Uber die Frage der Feuerversicherung
in den Baumwollspinnereien erstattet. Die Nachmittags-
Sektionsverhandlungen werden sich unter dem Vorsitz
von Herrn Kasimir Berger, Paris, mit der Frage der
Organisationen befassen. In dieser Angelegenheit liegen
Berichte des Verbandes Rheinisch-Westfälischer Baum-
Wollspinner, des Elsässisch - lothringischen industriellen
Syndikats, des Vereines der Baumwollspinner Oesterreichs
vor. Zu demselben Gegenstand wird auch ein Gutachten
des stellvertretenden Geschäftsführers des Zentralverbandes
deutscher Industrieller in Berlin, Regierungsrat Dr. Bartels,
über die Bedeutung der Streikklausel in der deutschen
Textilindustrie erstattet. Auch die Anwendung der bestehen-
den Organisation bei Streitigkeiten und Meinungsver-
schiedenheiten im internationalen Handel (Errichtung einer
internationalen Arbitrage) wird in einem Referat des eng-
lischen Delegierten befürwortet. Letzterer Gegenstand be-
handelt eine Frage, die die bisherigen Kongresse noch
nicht beschäftigt hat. Sie fordert die Gestaltung eines

unparteiischen Tribunals zur Behandlung internationaler
Handelsdifferenzeu. Wahrscheinlich wird das Referat des

Zentralverbandes deutscher Industrieller Uber die Bedeu-

tung der Streikklausel in der deutschen Textilindustrie
auch dahin führen, diese spezifisch deutschen Abmachungen
auf den internationalen Baumwollfabrikanten-Verbaud zu

übertragen. Aus dem Bericht des Vereines der Baumwoll-
spinner Oesterreichs ist als neuer Moment hervorzuheben,
dass die seit längerer Zeit geplante Betriebseinschränkuug
der österreichischen Betriebe am 15. März in Kraft ge-
treten ist. Allerdings lasse sich nicht voraussagen, ob

durch diese Betriebsreduktion ein gewinnbringender Ge-

schäftsgang herbeigeführt werde. Sicher sei es aber, dass

dieser Beschluss einer weiteren Verschlechterung der Lage
wirksam entgegen arbeitet. Die Vorarbeiten für die Er-
richtung oder den Ankauf eigener Papierhülsenfabriken
für Rechnung der österreichischen Baumwollspinnereien
seien abgeschlossen. Ueber die Frage des Baumwoll-
kontraktes wird in der heutigen Sektion sVersammlung
durch Herrn H. W. Macalister Bericht erstattet, ebenso

über die neue Verpackung der Baumwollballen, ferner über
die Konditionierung von Rohbaumwolle und Uber die Liver-
pooler Connaissements-Konferenz. Ueber die Fortschritte
in der neuen Methode der Handhabung amerikanischer
Baumwolle erstattet Herr A. S. Terril, Präsident der

United States Lumber and Cotton Compagny, Bericht. Er
stellt fest, dass seit dem letzten Kongress der Baumwoll-
industriellen in Paris ein bedeutender Fortschritt in der
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Vervollkommnung des Entkörnens, des Prossens, der
Klassifizierung, des Transportes usw. der amerikanischen
Baumwolle gemacht worden ist. Nach seiner Ansicht ist
in den Südstaaten von Amerika genügend Land vorhanden,
um die ganze Welt jahrhundertelang mit Baumwolle zu
versehen. Auch seien die amerikanischen Pflanzer bestrebt,
die europäischen Spinner in jeder Hinsicht zufriedenzustellen.

19. Mai.
Am letzten Ve r h an diu ng s tage präsidierte der

portugiesische Delegierte Herr Jacinto Magalhaes. Es
wurde Bericht Uber die Verhandlungen der Sektionsver-
Sammlungen, die sich mit der Frage der Organisation des

Baumwollkontraktes, der Konditionierung von Rohbaum-
wolle und mit der Liverpoler Connaissements-Konferenz
beschäftigt hatten, erstattet. Ausserdem fand die Abstim-

mung über Kongressbeschlüsse und die Festsetzung des

Beitrages für das Jahr 1910 statt. Die Frage einer ein-
heitlichen internationalen Betriebseinschränkung in den

Baumwollspinnereien wurde weder diskutiert noch zur Ab-
Stimmung gebracht, da man eine Einigung in dieser Frage
für aussichtslos hält, umsomehr, da die englischen Spinnerei-
verbände selbst sich in derselben Angelegenheit noch nicht
schlüssig machen konnten. Es verlautet jedoch mit Be-

stimmtheit, dass innerhalb der englischen Spinnereiverbände
neuerdings wieder Verhandlungen eingeleitet sind, um
Betriebseinschränkungen durchzuführen. Die Entscheidung
dürfte bereits im nächsten Monat fallen.

Zum Schlüsse nahm der internationale Baumwoll-
kongress eine Resolution an, in welcher den Baumwoll-
fabrikanten-Vereinen empfohlen wird, sofort Schritte
zu unternehmen, um der Ueberproduktion durch Be-
triebseinschränkung entgegenzutreten. Ebenso wurde
ein Antrag angenommen, internationale Garn- und
Gewebekontrakte aufzustellen, endlich eine Resolution,
welche die Errichtung eines internationalen Schieds-
gerichtes zur Beileguug von Handelsdifferenzen empfiehlt.
Die dem 'internationalen Verband der Baumwollfabri-
kanten-Vereine angehörigen Organisationen sollen ihre
Mitglieder veranlassen, die Feuchtigkeit der Rohbaum-
wolle genau festzustellen, wobei das Sekretariat monat-
lieh dieses Resultat für jeden Verschiffungshafen separat
zu veröffentlichen hat. Ausserdem wurde die allgemeine
Einführung eines Netto-Gewichtskontraktes für Roh-
baumwolle empfohlen. Das internationale Komitee der
Baumwoll fabrikanten wird ferner beauftragt, Feuer-
versicherungs - Gesellschaftsstatuten zu entwerfen für
diejenigen Länder, welche keine gegenseitigen Gesell-
Schäften besitzen. Die Connaissements-Konferenz in
Liverpool soll gebeten werden, ein einheitliches Con-
naissement für Baumwollverschiffungen aufzustellen.
Der nächstjährige Kongress wird in Brüssel stattfinden.

tlANPELSBEROTE II

Seidenwaren in Britisch Indien. Ein Kauf-

nann, der lange Jahre in der Zürcher Seidenindustrie

ätig gewesen ist, vermittelt uns aus Calcutta folgende

Angaben über den Verbrauch ausländischer Seidenstoffe

n Britisch Indien.

Die Unterwerfung der indischen Staaten unter eng-
lische Herrschaft und das Vordringen der Zivilisation
bringt die alten Sitten und Gebräuche und damit auch
die Vorliebe für reiche seidene Gewänder zum Verschwinden;
die Eingeborenen folgen heute in gewissem Sinne ebenfalls
den Eingebungen der Mode und verlangen billige Stoffe, die
sie verhältnismässig rasch ersetzen. Während die Hindus
reinseidene Gewebe tragen, sofern ihre Mittel es erlauben,
kleiden siçh die Mohamedaner nur in halbseidene Gewänder.
Die Mitglieder der in steter Zunahme begriffenenen europäi-
sehen Kolonie sind keine guten Kunden europäischer Seiden-
Stoffe, da des Klima wegen in der Hauptsache Leinenwaren
getragen werden und die europäische Kundschaft überdies
vielfach das dauerhafte Erzeugnis der inländischen Weberei
den Modestoffen vorzieht. Die Eingeborenen sind somit die
besten Abnehmer europäischer Seidengewebe, dabei kom-
men jedoch nur eine Anzahl Artikel in Frage und die
Ware muss vor allem billig sein ; die Qualität kommt erst
in zweiter Linie. Zurzeit haben sich Satins de Chine,
Paillettes,'Messalines und Louisines in billigen Preislagen
gut eingebürgert. Samt wird aus Deutschland eingeführt,
das grosse Anstrengungen macht, um auch in Seidenstoffen
bedeutende Umsätze zu erzielen ; Como verkauft beson-
ders halbseidene Damas zu 14, 16 und 18 d. per Yard, in
Breiten von 25/26 inches, mit grossen und kleinen Des-
sins. Ganzseidene Damas zu za. 3 Shilling werden nur
in geringem Umfange abgesetzt, ebenso Satin rayé, mit
Baumwolleinschlag 23 inches breit, zu 12 bis 14 d. per
Yard. Lyon ist besonders leistungsfähig! in halbseidenen
Uni Satins, 23/26 inches breit, von 14 d. aufwärts bis zu
2 ^Shilling per jYard. In den letztgenannten Artikeln hat
sich Lyon fast eine Monopolstellung zu schaffen gewusst ;

die besondere;*Ausrüstung spielt „dabei eine grosse Rolle,
wie überhaupt bei allen für den indischen Verbrauch be-
stimmten Geweben. Den Löwenanteil an der Versorgung
des indischen Marktes mit Seidenstoffen haben sich China
und insbesondere Japan zu sichern gewusst ; gegen die

billigen und oft sehr schönen Twills, Foulards, Pongées
und Shantungs in allen möglichen Arten, vermag der euro-
päische Wettbewerb nicht aufzukommen.

Die GeschäftslageTist zurzeit für Seidenstoffe ungiin-
stig und bedeutende Vorräte liegen noch unverkauft in
den Magazinen. Geduld .-und Vorsicht fsind anzuraten, da

der indische Käufer nicht über grosse Mittel verfügt; der
eingeborene Händler ist dabei ausserordentlich genau :

Muster, Verpackung, Aufmachung usf. müssen in allen
Einzelheiten den Vorschriften entsprechen. Die Kredit-
frage ist besonders heikel. Das System der „Zahlung
gegen Dokument" [lässt die Geschäfte immer schwieriger
werden. Der Eingeborene verlangt lange Termine und
besonders die deutschen Ausführer kommen ihm hier weit
entgegen, trotzdem in dieser Beziehung schon sehr schlechte

Erfahrungen gemacht worden sind. Wenn man über einen

vertrauenswürdigen Agenten verfügt, so empfiehlt es sich,
ihm die Beurteilung der Sachlage auf Grund seiner Kennt-
nis der Personen und Verhältnisse zu Uberlassen.

Im Jahre 1908 sind^j ganz- [und ^halbseidene Gewebe

im Wert von 250,000 Fr. direkt aus der Schweiz nach

Britisch Indien ausgeführt'worden ; rim Jahr 1907 belief
sich die Ausfuhr auf 330,000 Fr.


	Sechster internationaler Baumwoll-Kongress

